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Sorertitnerung.
SBenn bai Sreffen »ott grauenfelb aud) nidjt unter

tk Äriegö*Segebenfeeiten beö erften Dtangeö gefeört,

fo bietet baöfelbe bennoch für ben Saftifer mandjeö
Sntereffante bar. So wie überftaupt tie 3«fammen*
ftcffuitg »on Srfaferungen aui ter Äriegögefchichte,
Sefdjreibiingen »on Äriegöbegebenbeiten benn bodj
meit efeer geeignet ffnb, einen flaren Segriff »on ber.

Slnroenbutig ter friegöun'ffenfdjaftlichcit Sefetfäge oter
»om Äriege felbft beijubringen, afö eine Slnjafel »on
fünftlichen Seifpiclen, tie auf tem Srercierplage auö*

geführt, menn nidjt Staböofftjiere »on feofeer miffen*
fdjaftlicher Siltuug ffe leiten, nidjt feiten »erfünfteft
merten» nicht mit ter Siatur ter Sadje ühereinftim*

men, oter »ieffeicbt gar nur taju tienen, irrige, un*
richtige Segriffe ju »erbret'ten.

©nte Scfchrcibungen »on großen Scbfacfjten auö
ben fegten geltjugen ffnb jroar in «JJienge »orhanben;
allein mir fcheinen biefe mefer für bett Strategen,
ben höfeent Saftifer, überfeaupt für ben Än'eger »on
feöfeent Diaitg unt großer Silbung »on roirflich praf*
rt'fchent Siugen ju fein; roäferenb ffe für bett Subaltern*
offtjier jroar »t'eleö Sntereffe feaben, ifem aber »on
feinem mimittelbareit Siugen fein möchten. Senn
über bie großen ftratcgtfdjeii nnb taftifdjen Sdjfadjt*
ortitimgen muß notferoentig taö Untergeorbnete »er*
uadjläßigt ober ganj »ergeffen roerten. Sefdjreibiingen

»on Sreffen finb etwai feftener, ttfeffricfjt aui bem

©runb, roeif matt bii jegt nodj »iet jn fefer nur mit
ben großen Segebeufeeiten befcbäfffgt roar.

So möchte aui biefem erfeellen, baß bie Sefchrei*

bung eineö ©efedjteö mit alten SBentungen, Serän*
bemngen ic. für ben Subafternofftjier »on eben fe
großem oter nodj größerm Siugen fein fann, alö felbft tie
Sefdjreibung einer Sdjladjt, bei ber bie größten gelb*
berat Seroeife »on iferer feofeen Silbung an ten Sag
legten.

Siefe Sefctjreibitttgett roerben inbeffen erft bann
gehörig ju Siugen gejogen, menn man bt'e bart'n ent*

fealtenen Stellungen, >JJiattö»crö überhaupt, bie Ope*
rationen jeter Slrt, in ter Siatur felbft nacfjffefet, fidj
nidjt bloß mit einem «plane befriebigt. — Siur hie*

burd) ift cö möglich, einen wirtlid) ffaren Segriff »on
ben Stellungen, Snffernungen, Sluöbcfemmgcn ter
Sruppen ffch ju »erfchaffen, unt aui ter erfofgten
SBirfung affer SBaffen bei ten »crfchictcnen ^Jofttio*

nen, bereit Sortbeil unt Slmoenbung auf tem Serrain
felbft bei ten manm'gfattigcn Serbättniffen richtig fehägett

unb beurtfjcilen ju laffen. — Sie Sdjägung ber Snr*
femungen namentlich fann nidjt !auf Äarteit mtb «pfa*

nen, fonbern einjig auf bem Serrain felbft geübt

werben; »on ber SBicljttgfeit tiefer Sdjägung hei

©efcdjtö*Stnortnungen aber ift Setermann überjeugt;
benn roaö nügt eö j. S. ben geint in gtanfe jit neb*

men, roenn tt'e Sntfernung, aui ter tieß gefdjefeen

fann, größer ift, afö tie Schußweite meiner SBaffen?
Sei foldjen Uebungen in ten »erfchiebenen Serrain*
arten fann man ffdj nadj unb nadj hei häufiger SBie*

berfeolung berfelben in ten Stanb fegen, auch in
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Das Treffen von Frauenfeld am 26. Mai 1799.
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Vorerinnerung.
Wenn das Treffen von Frauenfeld auch nicht unter

die Kriegs-Begebenheiten des ersten Ranges gehört,
fo bietet dasselbe dennoch für den Taktiker manches

Interessante dar. So wie überhaupt die Zusammenstellung

von Erfahrungen aus der Kriegsgeschichte,
Beschreibungen von Kriegsbegebenheiten denn doch

wcit eher geeignet sind, einen klaren Begriff von der.

Anwendung der kriegswissenschaftlichcn Lehrsätze oder

vom Kriege selbst beizubringen, als eine Anzahl von
künstlichen Beispielen, die auf dem Erercierplatze
ausgeführt wenn nicht Stabsoffiziere von hoher
wissenschaftlicher Bildung sie leiten, nicht selten verkünstelt
werden, nicht mit der Natnr dcr Sache übereinstimmen,

oder vielleicht gar nur dazu dienen, irrige,
unrichtige Begriffe zu verbreiten.

Gute Beschreibungen von großen Schlachten ans
den letzten Feldzügen sind zwar in Menge vorhanden;
allein mir scheinen diese mehr für dcn Strategen,
den höher« Taktiker, überhaupt für den Krieger von
hohem Rang und großer Bildung vvn wirklich
praktischem Nutzen zu sein; während sie für den Subalternoffizier

zwar vieles Interesse haben, ihm aber von
keinem unmittelbaren Nutzen fein möchten. Tenn
übcr die großen strategischen und taktischen

Schlachtordnungen muß nothwendig das Untergeordnete ver-
nachläßigt oder ganz vergessen werden. Beschreibungen

von Treffen find etwas seltener, vielleicht aus dem

Grund, weil man bis setzt noch viel zu sehr nur mit
den großen Begebenheiten beschäftigt war.

Es möchte aus diesem erhellen, daß die Beschreibung

eines Gefechtes mit allen Wendungen,
Veränderungen ic. für den Subalternoffizier von ebcn so

großem oder noch größerm Nutzen sein kann, als selbst die

Beschreibung einer Schlacht, bei der die größten
Feldherrn Beweise von ihrer hohen Bildung an den Tag
legten.

Tiefe Beschreibungen wcrden indessen erst dann
gehörig zu Nutzen gezogen, wenn man die darin
enthaltenen Stellungen, Manövers überhaupt, die

Operationen jeder Art, in der Natur selbst nachsieht, sich

nicht bloß mit einem Plane befriedigt. — Nur hie-

dnrch ist cs möglich, einen wirklich klaren Begriff von
den Stellungen, Entfernungen, Ausdehnungen der

Truppen sich zu verschaffen, und aus der erfolgten
Wirkung aller Waffen bei den vcrschicdcnen Positionen

deren Vortheil und Anwendung auf dem Tcrrain
felbst bei den mannigfaltigen Verhältnissen richtig schätzen

und beurtheilen zu lassen. — Tie Schätzung der

Entfernungen namentlich kann nicht auf Karten und

Planen, fondern einzig auf dem Terrain sclbst geübt

werden; von der Wichtigkeit dieser Schätzung bei

Gefechts-Anordnungen aber ist Jedermann überzeugt;
denn was nützt es z. B. den Feind in Flanke zu

nehmen, wenn die Entfernung, aus der dieß geschehen

kann, größer ist, als die Schußweite meiner Waffen?
Bei solchen Uebungen in den verschiedenen Terrain-
arten kann man sich nach und nach bei häufiger
Wiederholung derselben in den Stand setzen, auch in
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3citcn beö grietenö ffd) eine nidjt ganj oberflächliche

Stec »ou tem SBefen tcö Äriegö ju »erfchaffen, unb

fid) entlidj befähigen, tie mannigfaltig »eränberten Se*

gebenbcitcn unt Srfdjeiniingen im ©cbiete ter Äriegö*
iviffenfcfjaft jit beurtbrilen, mit tie roabrfcbeinlichcii

SBirfungen uub golgen ter Srcigniffe ju beftimmen.

Set unö in ter Scbweij ift ter Sifer für tie Sluö*

biltung in ter Äricgöroiffenfcbaft um fo tobenöroertfeer,
alö ber Smed berfelben nur einjig bie Srfeattuiig un*
fercr greifeeit mit unferö Satcrlanteö ift. Sfter Ser*

fudj eineö Seitrageö unferer Äricgögefdjichte, alö

Oueffc ter Seferfäge, tie unfre einfügen Äriegö *Ope*
rationell, mit tie einjig tie ©runblage unferer Siational*

Sertfeeitigung geben fann, tarf taber, roegen ter
Sietnbeit ifereö 3n>ctfeö einigen Slnfprudj auf eine

nadjffcbtöooffe Seurtfeeilung madjen, unt eö ift nur
t'n tiefer beftimmten ftoffuiuig, taß auch idj tie »or*
liegente jmar fefer unfeeteutente Slrbeit ausfertigte.
Sefto mefer aber tarf terjenige, ter burch wefentlichere

Slufopfcriingen, burdj jahrelange Slrbeiten unb erfolg*
reichen Sifer, ofene Siebenabffdjtcn ffdj »or feinen
«JfJiitbürgcm auöjeidjnet, auf tie ftocbachtiing terfcl*
ben mit Stecht Slnfpruch machen. — Siehmen mir
roirflich an, taß ein »orjüglidjcr Siugen ter Sefebrei*

bung »on Än'egöbegebenfeeiten tarin ju fudjen fei,
baf man tie Operationen alle auf tem Serrain felbft
nadjfebe; fo muffen wir bebauern, baf nur wenigen
unter unö tie Seit unt Serbältniffe eö gönnen, tt'e

»orfeanteneu Sefdjrcibungeit »on Schlachten unb Sref*
fen auf foldje Slrt ju benugen. Unfere alljugroße
Sntfernung »om Sdjauplag mirflidj für unfern 3>»ed

befctjriebener ©efedjte »erfeinc-ert unö faft Stile, ben

Siugen auö ter ©efchidjte terfelben ju jiefeen/ beu

wir wofel wünfdjcn möchten.
Scb fchmcicble mir baber, baß ber »orliegenbe

Serfudj einer Sefdjrcibung beö Sreffenö bei grauen*
feit, unahgefefeen »on bem Sntereffe, weldjeö ber

«JJietifdj in ter Sieget an ter ©cfdndjte feiner Säten
ftatt, feineö nächften Saterlanteö nimmt, auch aui
bem »origen ©runt für tie Offfjiere unferer ©egent
einigen Söerth feahe; inbem tie mefergebilbeten Unfrigen
bamit in ben Stanb gefegt ffnb, wenn auch niebt ge*

rate aui meiner — »t'elfeidjt ctmaö mangelhaften —
Sufammcnfteffung ber Sfeatfadjen, boch aui biefen

tegtern felbft ctutgeö Sclefereiiteö fid) aiijucignen, oter
roenigftenö auf tieß unt jeneö aufmerffam ju werten.

«JJiit Sergnügen werten wir fefeen, taß tie mit
ben granjofen »erbünteten fteteetfer, namentlich tie
Scejiou, turdj eine, bei «JJiilijcn nidjt feiten »ermißte,

murfeöoffc, unerfchrodene Sluöbaucr unb ruhige ftaf*
tuug in ter größten ©efafer ffdj auöjeichnetcn, wäfe*

reut juglcidj ein Sujernen Sataiffon nach Smpfang
teö priefterlidjen Segcnö unt antädjtigem Sdjladjt*
gebetc (nach alter Säter * SBeife) burdj Soteö»eradj*

tung uut auögejeidjncte Sapferfeit, ich möchte faft
beffer fagen, burd) — hei «JJiilijcn weniger fclteneö,—
wütfeenbeö »»barauf loö gefeen" ffd) ben Sorbcerfranj

errang.
So möchte jroar fcheinen, baß ter betreffenbe

©egenftanb fo jiemlidj erfchöpft fei, nadjtem tie of*

ftjicffen, betaillirten Seridjte beö bamaligen franjöff*
fdjen Obergeneraiö «JJiaffena an bai Sireftorium fo*
wofel afö auch biejenigen beö öftreiebifeben gribfeerrn
an ten ftoffricgöratfe in SBt'en jur öffentlichen Äunbe

gebracht würben, nadjtem ter Srjfeerjog Äarl felbft
in feiner ©efebiebte beö gritjugeö »on 1799, ferner

Sumaö, Somini, unb neueftenö SBiefanb in feinem

SBerfe,betitelt:»/Sdjwcijcrifdjcö «JJit'litärbuch2rSfeeil"
mit gewofenter Sachfenntniß (ich mit ber Sefdjreibung
biefer Sreigniffe befdjäfn'gt feafeen; allein bei näfeerer

«Prüfung ftnbet ffd) bann bod), baß bai Sorfeantene
mancherlei Scrictjtigungen betarf; taß ffdj namentlich
im Seriibte »om Srjfeerjog Äarl, ju meinem nicht

geringen Srftaunen ein ganj fcblerfeafteö, unridjtigcö,
mit juglctcb jiemltcf) wicfjtigeö «JJtanö»er beö ©eneral
Sie» eingefdjticbeit bat, welcheö mir bei meiner Se*

fdjrribung teö Sreffenö bei grauenfelb ganj in bt'e

Oucere fam, unt teffen llnricfjtigfcit idj nur in gofge
öiefer Siadjforfchuitgcn mit Seftimmtfeeit eutlidj er*
fennen tonnte. Sie beiten Icgtcrn Sdjriftftclter So*
mint unt SBielanb, ten Srjberjog Äarl benugenb,
feaben ben gleichen gefeler begangen. «JJiciue Sefebrei*

bung felbft läßt jwar uod) »icleö jit wünfdien übrig;
ffe grüntet ffd) einjig auf tie übereinftimmente Sr*
jäfelung einer jiemlidjen Slnjafel »on, jwar meiftenö
im militärifcben gadje unfunbigen, Slugenjcugen. Sdj
glaubte in meinen Stactjforfchuitgcn nidjt ju weit gefeen

ju fönnen, unb fcfjcute feine «JJtüfee, bt'e möglidjft
genauen Scridite in ber Statt felbft uub in alten
umliegenben Sörfern unt ftöfen »on jeter Stunbe
teö Sageö ju erfealten mit midj baburch in ben galt
ju fegen, niebt nur ein ©cbilte ter «pfeaiiraffc oter
ter SBaferfibeinlicbfet't, fonbern fo »iel möglich, un*
abhängig »on ten bii täte »orfeantenen eine ter
SBabrbcit nafee fommenbe 3"fammeiiftelluug »on Sfeat*

fachen liefern 511 fönnen. So wäre jit wünfdjeit ge*

wefen, taß tiefe Sata fchon »or »ielen Saferen bat*

ten gefammclt roerben mögen, intern man ffdj an
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Zeiten des Friedens sich eine nicht ganz oberflächliche

Idee von dcm Wesen des Kriegs zu verschaffen, und

sich cndlich bcfähigen, die mannigfaltig veränderten

Begebenheiten und Erscheinungen im Gebiete der
Kriegswissenschaft zu beurtheilen, und die wahrscheinlichen

Wirkungen und Folgen der Ereignisse zu bestimmen.

Bci uns in der Schweiz ist der Eifer für die

Ausbildung in der Kricgswissenschaft um so lobcnswcrther,
als dcr Zweck derselben nnr einzig die Erhaltung
unserer Freiheit und unsers Vaterlandes ist. Jeder Versuch

eines Beitrages unserer Kriegsgeschichte, als
Quelle dcr Lehrsätze, die unsre einstigen Kriegs-Operatioucu,

und die einzig die Grundlage unserer National-
Vertheidigung geben kann, darf daher, wegen der

Reinheit ihres Zweckes einigen Anspruch auf eine

nachsichtsvolle Beurtheilung machen, und es ist nur
in dieser bestimmten Hoffnung, daß auch ich die

vorliegende zwar fehr unbedeutende Arbeit ausfertigte.
Desto mehr aber darf derjenige, der durch wesentlichere

Aufopferungen, durch jahrelange Arbeiten nnd
erfolgreichen Eifer, ohne Nebenabsichten sich vor seinen

Mitbürgern auszeichnet, auf die Hochachtung derselben

mit Recht Anspruch machen. — Nehmen wir
wirklich an, daß ein vorzüglicher Nutzen der Beschreibung

von Kriegsbegebenheiten darin zu suchen sei,

daß man die Operationen alle auf dem Terrain selbst

nachlehe; fo müssen wir bedauern, daß nur wenigen
untcr uns die Zeit und Verhältnisse es gönnen, die

vorhandenen Beschreibungen von Schlachten und Treffen

auf solche Art zu benutzen. Unsere allzugroße
Entfernung vom Schauplatz wirklich für unsern Zweck

beschriebener Gefechte verhindert uns fast Alle, den

Nutzen aus der Geschichte derselben zu ziehen, den

wir wohl wünschen möchten.

Ich schmeichle mir daher, daß der vorliegende
Versuch einer Beschreibung des Treffens bei Frauen-
feld, unabgcschcn von dem Interesse, welches der

Mensch in der Regel an der Geschichte seiner Vaterstadt,

seines nächsten Vaterlandes nimmt, auch aus
dem vorigen Grund für die Ossiziere unscrer Gegend

ciuigcu Werth habe; indem die mchrgebildetcn Unsrigen
damit in den Stand gesetzt sind, wcnn auch nickt
gerade aus meiner — vielleicht etwas mangelhaften —
Zusammenstellung der Thatsachen, doch aus diesen

letztcrn sclbst einiges Bclchrendcs sich anzueignen, oder

wenigstens auf dieß und jenes aufmerksam zn wcrdcn.
Mit Vergnügen werden wir sehen, daß die mit

den Franzosen verbündeten Hclvctier, namentlich die

Legion, durch cine, bei Milizen nicht sclten vermißte,

muthvollc, unerschrockene Ausdauer und ruhige Haltung

in dcr größten Gefahr sich auszeichneten, während

zugleich cin Luzeruer-Bataillon nach Empfang
des priesterlichen Segens uud andächtigem Schlacht-
gebetc (nach alter Väter-Weife) durch Todesverachtung

und ausgezeichncte Tapferkeit, ich möchte fast

bcsscr sagen, durch — bei Milizen weniger seltenes,—
wüthendes „darauf los gchen" sich den Lorbeerkranz

errang.
Es möchte zwar scheinen, daß der betreffende

Gegenstand fo ziemlich erschöpft fei, nachdem die

offiziellen, detaillirten Berichte des damaligen französischen

Obergenerals Massen« an das Direktorium
sowohl als auch diejenigen des östreichischen Feldherrn
an den Hofkricgsrath in Wicn zur öffentlichen Kunde

gebracht wurden, nachdem dcr Erzherzog Karl sclbst

in scincr Geschichte des Fcldzuges von l7W, ferner

Dumas, Jomini, und neucstcns Wieland in seinem

Werke,betitelt: „Schwcizcrischcs Militärbuch3rTheil"
mit gewohnter Sachkcnntniß sich mit der Beschreibung
dieser Ereignisse beschäftigt haben; allein bei näherer

Prüfung findet sich dann doch, daß das Vorhandene
mancherlei Berichtigungen bedarf; daß sich namentlich
im Berickte vom Erzherzog Karl, zu meinem uicht

geringen Erstaunen ein ganz fehlerhaftes, unrichtiges,
und zugleich ziemlich wichtiges Manöver des General

Ney eingeschlichen hat, welches mir bei meiner
Beschreibung des Treffens bei Franenfcld ganz in dic

Qucere kam, und dessen Unrichtigkeit ich nur in Folge
vieler Nachforschungen mit Bestimmtheit endlich
erkennen konnte. Tie beiden letztcrn Schriftstcllcr
Jomini und Wieland, den Erzherzog Karl benutzend,

haben dcn gleichen Fehler begangen. Meine Beschreibung

selbst läßt zwar noch vieles zu wünschen übrig;
sie gründet sich einzig auf die übereinstimmende

Erzählung einer ziemlichen Anzahl von, zwar meistens

im militärischen Fache unkundigen, Augenzeugen. Ich
glaubte in meinen Nachforschungen nicht zu weit gehen

zu können, uud schritte keine Mühe, die möglichst

genauen Berichte in der Stadt selbst und in allen
umliegenden Dörfern und Höfen von jcder Stunde
des Tages zu erhalten und mich dadurch in den Fall
zu setzen, nicht nur ein Gebild? der Phantasie oder

der Wahrscheinlichkeit, sondern so viel möglich,
unabhängig von den bis dato vorhandenen eine dcr
Wahrheit nahe kommende Zusammenstellung von
Thatsachen liefern zu können. Es wäre zu wünschen

gewesen, daß diese Tata schon vor vielen Jahren hätten

gesammelt werden mögen, indem man sich an
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«JJiandjeö bodj nur buttfei erinnert, ba bereite fdjon
38 Safere feittem »crfloffen.

Snteffen war eö t'ntereffant jn fefeen, wie fefer ffdj
benn toch foldje wichtige Sret'gniffe ber menfdjlicben
Seele einprägen. So war gar feine Seltenheit, bie

Seute ffch äußern ju hören, baß viele »on ben Se*

gebcnfeeitcn bei Sreffenö bei ihnen in nodj fo frifcher

Srinnerung wären, atö ob ffe ffdj erft »or einigen
Sagen jugefragen hätten.

«JJieiue Semübungen, bt'e Slnjafel ber ©cfangenen,
Serwunbeten unt Sotten oon beiten Seiten aufju*
ffnben, roaren jum Sfeeil »ergebenö; jetodj glaube

ich, taß baö feier angenommene «JJiittel ffdj nidjt fefer

»on ter SBaferfeeit entferne, obfebon fonft überhaupt
tie Slnjafel ter Sruppen nidjt nach Socal*3(uöfagen
beftimmt werten fann. Sd) habe bei tiefer ©elcgen*

beit tt'e Srfaferung gemacht, taß man ffdj nidjt feiten

um bai Sreifadje überfetjägr. Ser gänjlidje «JJtangel

an Uebung mag feier einige Sdjnlb tragen.
Sdj habe bie ganje Stbfeaiitluiig in 3 2Ibfdjnitte

getfeeift, wo»on ter erfte tie Segebenfeeiten »»»or

tent Sreffen," »orjüglich in näherer Sejiehung auf
grauenfelb nur flüchtig berührt, intern biefe int ©roßen
alö befannt »orauögefegt werten türfen. Ser jroeite
enthält »»baö Sreffen felbft," inbem juglcicfj über bie

gleichzeitigen ©efedjte in ber Siadjbarfctjaft, bei 2lltifon
unb Slnbelfingen einige Slnteittungen gegeben ffnb.
Ser britte Slbfchnitt enthält jum Sfeeil alö Srfolg
" tie Sret'gniffe nadj tem Sreffen/» nebft einigen roenigen

Semerfungen über tie Seglern.

I. Sreigniffe »or tent Sreffen *).

1799. a» VII. SDMrj 25. 5. ©crmimit.

Sie Sonau*Slrmee ter franj. Stepublif unter bem

Sommanbo beö ©eneralö Sourtan wirb bei Stodad)
»on ben Oeftrciefjcnt unter bem Sominanto beö Srj*
feerjogö Sari gefdjlagen.

*) Stbbreutatiiren: 55t». Steiften. — Sat. Sa«
tailton. — (S«c. ©Scabron. — grj. granjofen. —
Ä.Srtg. &(tlb*5örtgabe. — $eto. §elr»eticr. — £>eftr.
Oeffrricfecr.

grjb. ber ®rjfeerjog gart
g.SJjJ.S. gclbmarfcljall»Lieutenant
®.SOT. ©eneral - «Major.
.Ob.©en. Dbcrgeneral
©en. ©eneral

£>eftretdjer.

granjofen.

Slpril 8. Ser Srjfeerjog fommt nad) Sngen,
unb orbnet einen allgemeinen Slngriff gegen bie

Scbweij auf ten 10. an.
«JJiaffena, nuumebr Ober * ©eneral ber Bereinigten

ftcteetifcbeu unb Sonau *2lrmeen, »erfügt Soucentri*

rung ber ©tret'tfräfte jwifeben bem Sotenfee unb ter
Slare.

— 10. Ser ftoffriegöratb »on SBien befiefelt bem

Srjfe. ben Slngriff ju »erfchieben.

— 13. g.SJt.S. Siauenborf, Sommanbant ber

Sloantgarte tcö Srjh- beortert ben ® »JJt. Sat'ffet jum
Slngriff auf Schafffeaufen, nnb ben @.«JJt. «Piafjef jur
«SBcgnafeme »on »Pereröfeaufen. Ser franj. ©enerat

«Paiffarb fiefet fidj genötbigt, Scbafftjaufe-n ju »erlaffen.

Sr jiefet ffd) über ten Sihein, unb »erbrennt bie Srüde.
— 17. Sie grj. räumen baö redjte Difeeinufer bit

unterhalb Sglifau.
— 22. Ser Si»ifiotiö* ©eneral Oubinot »erlegt

fein ftauprqiiartier nach grauenfrit. Sr foll mit fei*

ner Steifion ali Dteferoe »on feier auö tie betten

Sitten teö Sotenfceö unterflügen.
«JJi a i. Sie Slnjafel ter franj. Än'eger t'n fteteetten

fieigt nadj ten im »origen «JJionat erfealtenen Ser*

ftärfungen auf 60,000 «JJiann, mit tenen fid) 19000
feel». Sruppen »erbinten.

Siefe Sruppen ftefeen am Slnfang biefeö «JJionatö

unter bem

Ober * ©eneral «JJiaffena, ftauptquarticr
Rürid).

«Jtedjter glügel
(unter tem ßommanbo oon gerino.)

Si»ifiouen:

1) Secourbe, ftaitptqitartier Sftneg, im Sngabin
unb Sritlin.

2) «JJienarb, ftauptquartier Ri^eri, um Shnr uut
«JJiai;enfelt.

3) Sorge, ftauptquarticr Slftftätten, bittet einen

Sortott »on Siagaj bii «JJiünfteriiitgen.

Gentrum
(unter SDiaffena's- fpcjteHem 23efefef.)

1) Oubinot, ftauptquarticr grauenfelb, »onÜJtüm

fterlt'ngen bii Stein.
2) Sanbamme, »on Stein bii Sglifau.
3) Sfeareau, ftauptquarticr Süfad)/ »on Sglifau

biö an bie Slare.

4) Soult, ftauptquarticr SBöl, alö Stefeme in
ber ©egenb »on SB»f.

— 3 —

Manches doch nur dunkel erinnert, da bereits schon

38 Jahre seitdem verflossen.

Indessen war es interessant zu sehen, wie sehr sich

denn doch solche wichtige Ereignisse der menschlichen

Seele einprägen. Es war gar keine Seltenheit, die

Leute sich äußern zu hören, daß viele von dcn

Begebenheiten des Treffens bei ihnen in noch so frischer

Erinnerung wären, als ob sie sich erst vor einigen

Tagen zugetragen hätten.
Meine Bemühungen, die Anzahl der Gefangenen,

Verwundeten und Todten von beiden Seiten
aufzufinden, waren zum Theil vergebens; jedoch glaube

ich, daß das hier angenommene Mittel sich nichtsehr

von der Wahrheit entferne, obschon sonst überhaupt
die Anzahl dcr Truppen nicht nach Local-Aussagen
bestimmt werden kann. Ich habe bei dieser Gelegenheit

die Erfahrung gemacht, daß man sich nicht selten

um das Trcifache überschätzt. Ter gänzliche Mangel
an Ucbuug mag hier einige Schuld tragen.

Ich habe die ganze Abhandlung in 3 Abschnitte

getheilt, wovon der erste die Begebenheiten „vor
dem Treffen," vorzüglich in näherer Beziehung auf
Frauenfeld nur flüchtig berührt, indem diese im Großen
als bekannt vorausgesetzt werden dürfen. Ter zweite
enthält „das Treffen selbst," indem zugleich über die

gleichzeitigen Gefechte in der Nachbarschaft, bei Altikon
und Andelfingen einige Andeutungen gegeben sind.

Ter dritte Abschnitt enthält zum Theil als Erfolg
" die Ereignisse nach dem Treffen," nebst einigen wenigen
Bemerkungen über die Letztern.

I. Ereignisse vor dem Treffen *).

1799. vii. März 25. 5. Germinal.

Tie Tonau-Armee der franz. Republik unter dem

Commando des Generals Jourdan wird bei Stockach

voit dcn Ocstrcichern untcr dem Commando dcs

Erzherzogs Carl geschlagen.

') Abbreviaturen: Div. Division. — Bat. Bo»
taillon. — Esc. Escadron. — Frz. Franzosen. —
H.Bria. Halb-Brigade. — Helv. Helvetier. — Oestr.
Oestreicher.

Erzb. der Erzherzog Carl
F.M.L. Feldmarschall-Lieutenant
G.M. General-Major.
Ob.Gen. Obergeneral
Gen. General

Oestreicher.

Franzosen.

April 8. Ter Erzherzog kommt nach Engeu,
und ordnet einen allgemeinen Angriff gegen die

Schweiz auf den 1(1. an.

Massen«, nunmehr Ober-Gcneral dcr vereinigten
Helvetischen und Tonau-Armeen, verfügt Concentri-

rung der Streitkräfte zwischen dem Bodensee und der

Aare.

— 10. Der Hofkriegsrath von Wien befiehlt dem

Erzh. den Angriff zu verschieben.

— 13. F.M.L. Nauendorf, Commandant der

Avantgarde dcs Erzh. beordert den G M. Bailler znm

Angriff auf Schaffhaufcn, und den G.M. Piakzek zur
Wegnahme von Petershausen. Ter franz. General

Paillard sieht sich genöthigt, Schaffhausen zu verlassen.

Er zieht sich über den Rhein, und verbrennt die Brücke.

— 17. Tic Frz. räumen das rechte Rheinufer bis

unterhalb Eglisau.
— 22. Ter Tivissons-General Oudinot verlegt

sein Hauptquartier nach Frauenfeld. Er foll mit
seiner Division als Reserve von hier aus die beiden

Enden des Bodensces unterstützen.

M a i. Die Anzahl dcr franz. Krieger in Helvetien
steigt nach den im vorigen Monat erhaltenen
Verstärkungen auf 60,000 Mann, mit denen sich 19000

helv. Truppen verbinden.
Diese Truppen stehen am Anfang dieses Monats

unter dem

Ober-General Maffena, Hauptquartier
Zürich.

Rechter Flügel
(unter dcm Commando von Ferino.)

Tivisionen:

1) Lecourbe, Hauptquartier Zernetz, im Engadin
und Veltlin.

2) Menard, Hauptquartier Zizers, um Chur und

Mayenfeld.
3) Lorge, Hauptquartier Altstädten, bildet cincn

Cordon von Ragaz bis Münsterlingen.

Centrum
(untcr Massena's speziellem Befehl.)

1) Oudinot, Hauptquartier Frauenfeld, vonMün-
sterlingcn bis Stein.

2) Vandamme, von Stein bis Eglisau.
3) Thareau, Hauptquartier Bülach, von Eglisau

bis an die Aare.

4) Soult, Hauptquartier Wyl, als Referve in
der Gegend von Wyl.
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Sin fer ginge f.

1) Soufeam, ftauptquartier Safef, »on Saufen*
bürg bii Safel.

außerhalb Äeloetien:
2J Segratib, ftauptquart. Sl(t*Sreifach im Sffaß.
3) Soffaub, ftauptquartier Speier in ber «pfafj.

Diefer»e*Sa»alterfe. ©en. Älein beiSafet.
Siouüion, ftauptquartier Sujern, im innern ftel*

»etien.
«JJi a i 8. 3ur Slufnamc ber Steiften Outinot roirb

auf bem Sangfelb bei grauenfelb ein Sager »on 250
Selten gefcblagen. 3ur Sedung ber öftl. Sdjweijer*
grenje jiefeen 16 «piecen grobeö ©efdjüg auö ber innern
Sdjweij turdj grauenfrit.

— 7. 2000 «JJiann »on ber lOOtett ft.Srig. he*

jiefeen baö Sager ju grauenfelb.
— 12. Siauenborf fegt ffdj mit ter Sloantgarbe

beö Srjfe. in Sewegung, unb madjt in Sdjafffeaufcn
Sltiftalteti ju einem Siheinübergaug. Sie Diefeme ber
Slrtifferie trifft bort ein.

— 14. 25. gioreaf. Ser ©eneral ftoge, burdj
ben Srjb. auf 34 Sat. unb 26 Söc. »erftärft, macht
einen allgemeinen Singrijf auf ©raubünben. Sr er*
obert ben Sujienfteig.

grauenfelb. Ser ©eneral Oubinot hält Die»ue
über feine Sruppen t'n ber ©egenb.

j 2000 «JJiann 1. u. 2. Sat. j ber lOOten

Sagcrtruppett 1000 »» 3. »»
• ft.Srig.

I 300 ftufaren »om 7. Dieg.

100 «JJiann Äanonicrö, 2. Sieg.
6 ©efebüge.

Sn bett Sörfcm { 12 Somp. ©renabierö.
2 Söc. Chasseurs ä cheval, Sara*

binicrö ber 10. ft.Srig. legere.

— 15. Sie Semonftration beö Srjb- bewirft, baß
bt'e grj. Sdjaffbaitfen gegenüber ffdj »erftärfen. Sie
Si». Sfeareau rüdt ber bafelbft flehenben Si». Sanbamme
näfeer, unb ber ©en. Oubinot fentet taö 1. n. 2. Sat.
ber lOOten ft.Srig. bortfein ab.

Ser franj. Slrtifferie*@eneral Sertranb warnt roegen
Dem »ielen feeloet. ©efdjüg längö Dem Sobenfee, unb

O. Louis de la Harpe fegt ten Serfuft beöfelben roegen

SJianget an Sefpannung »orauö. Sommanbant biefer
Jtrrifferic: «preboiö.

— 19. Siad) bem Serfuft teö Sujienfteigcö feeetT*

reu fteb tte granjofen, ©raubünben ju »erfaffen. Sine

Srig. »ou «JJieite-irb ifi in Urfcrett angefommen, bie

Srig. Shabran itt ©fantö, nnb bie Si». Sorge in
St. ©allen unb Sichteitftcig.

Ob.©en. «JJiaffena glaubt nadj bem Stüdjug ber

grj. auö ©raubünben bie ©renje beö Sobenfeeö unb
bie Siheinlinie bii Sglifau nicht mefer »erffeeibigett

ju fönnen, unb fefcfjfießt, fid) hinter ber Sfeur unb
Söß ju concentriren. Safeer jiefeen bt'e grj. ifere

Slrriergarben auf Sonftanj, Dtorfdjacb, Difjrined, unb
längö bem ganjen Ufer beö Sotenfeeö an ffch. Sfea*

reau »erläßt feine Stellung bei Sdjafffeanfen unb jiefet
ffdj feinter bie Sfeur.

«JJi a t 20. Sn golge ber rüdgättgt'gen Seroegungen
ber franj. Slrmee läßt ftoge bei Saljerö eine Sdjiff*
brüde fcfjfagen unb paffirt ungeftört ben Dtfeein.

Sie Tiv. Oubinot, Sanbamme unt Soult con*

ccnirtrcn ffdj in ber ©egenb »on SBiittertfeur, Safferö*
borf unb Äloten. Sie Scfjaitjarbeiten in Sprich roer*
ben mit mefer Sifer betrieben.

3n grauenfelb wirb baö Sritcnlagcr abgebrochen.
Ser ©en. Oubinot »erlegt fein ftauptquartier nadj
SBintertbur. Saö »on Sottigfeofen bii Diorfchach »er*
tfeeilte feel». ©efdjüg gefet größtentfeeilö »erloren.

— — Sorge befegt bie Sinie »on Sidjtcnfteig bii
Ugnactj. «JJienart lagert ait ten Ufern tcö SBaffen*

feeö. Secourbc »erläßt ten St. ©otttjarb unb jiefet

ffd) in bai Dieußtfeal jurüd.
— 21. Ser Srjb. (äßt bei Stein eine Schiffbrüde

fchlageit, roefdje g.«JJi.S. Siauenborf mit 21Sataiffonö
mtb 30 Söc. ungeftört paffirt.

Sludj bk Srüde »on Sonftanj roirb feergefteflt.
®.«JJi. «piafjcf gefet mt't leidjten Sruppen barüber »or.

Sie 4 Sat. Sfeurgatter unter ben Sefefelcn ber

Sat.Sfeefö Sra»crö, «JJiuralf, ftoljfeaife unb ». Stebing,

jufammen 3040 «JJiann ftarf, bebaubt'ren ganj. So

ffnb bieß bt'e erften feef». Sruppen, roefdje ifere gafenen

»erlaffen.

grauenfelb. Stilgemeiner Diüdjug beö Diefteö

ber Si». Oubinot auö ber ©egenb; baö lOte unb lte
Sat. ber lOOten ft.Srig. Snfanterie, baö 7te ftuf.Dieg./
2 Somp. Slrtifferie marfehiren burch grauenfelb nadj
«SBintertfeitr.

Slbenbö 4 Ufer. Stnfunft beö erften Sa»allerie*Son
poftenö beö g.«JJi.S. Siauenborf »on beö Srjfeerjogö
Slrmee.

Sie greifeeitöbäume werben umgehauen.

— 22. Ser Srjfe. läßt tie Srüden bei Stein unb

Sießcnljofeit feerfteffeit, unt »erlegt tie Sdjiffbrüdc
»on Stein nad) Süßingen. Seine Slrmee marfdjirt

— ^

Linker Flügel.
1) Souham, Hauptquartier Basel, von Laufen¬

burg bis Basel.

Außerhalb Hclveticn:
2) Legrand, Hauptquart. Alt-Breisach im Elsaß.
3) Col laud, Hauptquartier Speier in der Pfalz.

Reserve-Cavallerie. Gen. Klein bei Basel.
Nouvion, Hauptquartier Luzern, im innern Hel-

vetien.

Mai 8. Zur Aufuame der Division Oudinot wird
auf dem Langfcld bei Frauenfeld ein Lager von 350
Zelten geschlagen. Zur Deckung der östl. Schweizer-
grenze ziehen 16 Piecen grobes Geschütz aus der innern
Schweiz durch Fraucnfeld.

— 7. 3000 Mann von der 1«0ten H.Brig.
beziehen das Lager zu Frauenfeld.

— 13. Nauendorf setzt sich mit der Avantgarde
des Erzh. in Bewegung, und macht in Schaffhciuscn
Anstalten zu cincin Rheinübergang. Tie Reserve der
Artillerie trifft dort ein.

— 14. 25. Floreal. Ter General Hotze, durch
den Erzh. auf 34 Bat. und 36 Esc. verstärkt, macht
einen allgemeinen Angriff auf Graubünden. Er
erobert den Luziensteig.

Frauenfeld. Dcr General Ondinot hält Revue
übcr feine Truppen in dcr Gegend.

2000 Mann 1. n. 3. Bat. I der 100ten

Lagertruppen 1000 " 3. " >

H.Brig.
300 Husaren vom 7. Reg.
100 Mann Kanoniers, 3. Reg,

6 Geschütze.

In den Törfcrn < 13 Comp. Grenadiers.
3 Esc. (.Ks«««»,-« s olievsl,

Carabiniers der 10. H.Brig. Iêgèi-e.

— 15. Tie Demonstration dcs Erzh. bewirkt, daß
die Frz. Schaffhauscn gcgcnübcr sich verstärken. Die
Div. Thareau rückt der daselbst stehenden Tiv. Vandamme

näher, und der Gen, Oudinot sendet das 1. u. 2, Bat.
der 100ten H.Brig. dorthin ab.

Der franz. Artillerie-Gcneral Bertrand warnt wegen
dcm vielen helvct. Geschütz längs dcm Bodensee, und

O. I.oui5 ciò >» Harpe setzt den Verlust desselben wegen

Mangel au Bespannung voraus. Commandant dieser

Artillerie: Prebois.
— 19. Nach dcm Verlust des Luziensteiges beeil-

rcn sich die Franzosen, Graubünden zu verlassen. Eine

Brig, von Menard ist in Urseren angekommen, die

Brig. Chabran in Gleims, und die Div. Lorge in
St. Gallen und Lichtensteig.

Ob.Gen. Massen« glaubt nach dem Rückzug der

Frz. aus Graubünden die Grenze des Bodensees und
die Rheinlinie bis Eglisau nicht mehr vertheidigen
zu können, und beschließt, sich hinter der Thür und
Töß zu concentriren. Daher ziehen die Frz. ihre
Arriergarden auf Constanz, Rorschach, Rhcineck, und
längs dcm ganzen Ufer des Bodensces an sich. Thareau

verläßt scine Stellung bei Schaffhausen und zieht
sich hinter die Thür.

M a i 20. In Folge dcr rückgängigen Bewegungen
dcr franz. Armce läßt Hotze bci Balzers eine Schiffbrücke

schlagen und passirt ungestört den Rhein.
Tie Div. Oudinot, Vandamme und Soult

concentriren sich in dcr Gegend von Winterthur, Bassers-

dorf und Kloten. Die Schanzarbeiten in Zürich werden

mit mchr Eifcr betrieben.

In Frauenfeld wird das Zeltcnlagcr abgebrochen.
Der Gen. Oudinot verlegt sein Hauptquartier nach

Winterthur. Das von Bottighofen bis Rorschach
vertheilte hclv. Geschütz geht größtentheils verloren.

— — Lorge besetzt die Linie von Lichtensteig bis

Utznach. Menard lagert an den Ufern des Wallen-
sees. Lecourbc verläßt den St. Gotthard und zieht
stch in das Reußthal zurück.

— 2l. Der Erzh. läßt bei Stein eine Schiffbrücke

schlagen, welche F.M.L. Nauendorf mit 21 Bataillons
und 30 Esc. ungestört pafsirt.

Auch die Brücke von Consta,,; wird hergestellt.

G.M. Piakzck geht mit leichten Truppen darüber vor.
Tie 4 Bat. Thurgauer uutcr den Befehlen der

Bat.Chcfs Travcrs, Muralt, Holzhalb und v. Reding,
zusammen 3040 Mann stark, debandiren ganz. Es
sind dieß die erstcn hclv. Truppen, welche ihre Fahnen
verlassen.

Frauenfeld. Allgemeiner Rückzug des Restes

der Div. Oudinot aus der Gegend; das 10te und Ite
Bat. dcr 100ten H.Brig. Infanterie, das 7te Hus.Reg./
2 Comp. Artillerie marschiren durch Frauenfeld nach

Winterthur.
Abends 4 Uhr. Ankunft des ersten Cavallerie-Vor-

postens des F.M.L. Nauendorf von des Erzherzogs
Armee.

Die Freiheitsbäume werden «mgehauen.

— 22. Dcr Erzh. läßt die Brücken bei Stein und

Dießcuhofen herstellen, und vcrlcgt die Schiffbrücke

von Stein nach Büßingen. Scine Armee marschirt



»on Stodach ab unb lagert hei Singen, ftauptquar*
tt'er Scfjaffbaiifcit.

Sie granjofen haben iferen Diüdjug fortgefegt unb
bk Difecinlinieit biö jum Sinfluß ber Stare »erlaffen.
Sie halten bie «punfte Safferöborf unb Äfoten jwifdjen
ber Sfeur unb ©latt befegt.

Sie Si» Sorge feat ffdj nach Uguach jurüdgejogen.
ftoge gefet mit 18 Sat. unb 13 Söc. in jwei Solonnen
hei Saljerö unb «JJieiningen über ben Diferin.

Sorpoftengefedjte beö g.SJi.S. Siauenborf mit ben

grj. auf bem linfen nnb redjten Difecinitfer.
Sie Si». Sfeareau wirb bem ©en. Sie» übergeben,

«piünberung tcö 3cugfeaufeö in grauenfrit turdj bk
Oefireidjer *).

grauenfelb. Stnfunft einer Söc. (©räiij*) ftuf.
»on Sonftanj. Sinmarfd) eineö ungar. Snfant.Sat.
»on beö Srjfe. Slrmee.

Sommanbant biefer Sruppen *S16ffeeilmtgen: ©raf
»on «Pappcnfeeim («JJiajor ». «JJiorbcrt).

«JJi a i 23. Ser Srjfe. gefet bei Süßingen über ben

SJfeein mit 15 Sat. unt 10 Söc. nnt erwartet feier

tie Sereinigung mit ftoge.
Ser ©.«JJi.S. Scbmarjenberg läßt »on Sglifau,

ÄaiferftuM, Soblenj mit 3urjach Streif* Sorpö gegen
bie granjofcit »orrüden; ffe bringen gegen Säten »or.

ftoge rüdt in St. ©allen ein.

grauenfelb. ©raf^appenfeeimrecognoöcirtmt't
feiner Saöafferie in ber ©egenb.

— 24. ©en. DJiaffena wirft tie Streif* Sorpö
beö ©.«JJi.S. gürft Sdjwarjenhcrg mit Serlufi feinter

ben Stfeeiit jurüd.
Sie 6.SJt. Äienmaöer unb «piafjef fealten bt'e Sinie

Ü6er Sud), ftettlingen, Diifenbacf) unb grauenfelb
feefegt.

©en. ftoge raffet mit bem ©roö feiner Slrmee

in St. ©allen, unb fettbet ben g.SJi.S. «petrafdj alö

Sortrab in bie ©egenb »on Sdjwarjenbadj unb SB»f,

um über grauenfelb bt'e Serbinbung mit ber Slrmee

bei Srjfecrjogö atifjufitdjen.

©en. «JJiaffena »erlegt fein ftauptquartier nad)
SBintertfeur, unb bcfdjlicßt einen affgemeinen Sturm
auf «JJtorgen; »orjüglich wünfdjt er bie Serbinbung
beö ftoge'fctjeit Sorpö mit ber Slrmee teö Srjb. ju fein*

bern, unb trifft jur Srreicfjmtg biefeö 3medeö folgenbe
Siöpofftionen:

*) 23urbe Den 26—27. «Weit 1799 ctbgefii&rt, 2 Zagt nach
Dem treffen:

I. Sioifion Sie».

Sic Srigabe «paillarb marfebirt mit Sageöanbructj
bei Diorbaö über tie Söß, wirft tie «pofteiifette beö

geinteö über ftenfert, Sorf unb giadj jurüd uut
fucht tie Srüde »on 2littelftngen ju gewinnen, inbem

er ben ©.«JJi. Äicumeper bei glactj umgefet. ©en. Sie»

felbft, mit bem Steft feiner Si». im Sentrum gebt
bem @.SJi. «Piafjef gegen Slttifon entgegen. Sr tradj*
tet bem geinbe ben Stüdjug über bie Sburbrüdc bei

Slnbelfingen abjufchneiDen, unb feine Soinmunifattoncn

ju unterbrechen.

II. Sioifion Oubinot.
«JJlat 24. ©en. Oubinot gefet Derftoge'fcben 2löaut*

garbe unter «petrafdj bii grauenfelb entgegen, unb

trachtet biefe nadj SB»f jurüdjiiwerfeit, mit tie Sfeun
brüde bei «Pfpn ju erreichen, um turch tiefe «JJiauöoer

bie Serbinbung ber beiben 2lmteen ju »crfeititent.

III. Sioifion Soult.
©en. Souft bleibt in SBintertfeur mit Saffcrötorf

alö Dieferoe, um »on feier auö tie betiötbigrcii «punfte

ju unterftügcit.
Siauentorf feinerfritö erwartet mit 5 Sat- 10 Söc

turd) tie ©.«JJi. Äicnmaocr mit «Piafjef bcfefeligt in

befagter Stellung teil Slngriff tcö geintcö.

grauenfelb. Ser ©raf »ou «pappcnfeeim halt
mit feinem Sorpö tie Statt befegt, tie Sruppen foffen
bie erften Serbinbuugeit mit bem Sorpö »Ott »Petrafdj

auffudjen.
Seine Sorpoften werben bii gegen Sölifoit »orge*

fdjobcit. Sin SBadjtpoften »on 15 «JJiann Snfanterie
bi»ouacquirt auf bem Straßenfnoten beim Siectjcubauö.

Sin Sa»afferie * Sorpoften »om g «JJi.S. «Petrafefj

fommt anfangö ber Siadjt hei ter ftöhe jwifeben 2(lr*

feolj mtb ftubett an, wo er hioouacquirte 15 SJiamt

ftarf.
Sin jweiter Saöafferie * Sorpoften »on «petrafdj

f&ntmt auf ber Straße »on SB»l nach Sffg bei Tuttweil
an. Sie granjofen fealten Säniten unb 2ltorf befegt.

Slm 24. «JJiai. Saö rechte Sburufcr »on tyiyn bii
Ueßlingen läßt Siauenborf burch eine »poftenfettc (eich*

ter Sruppen befegen.

Ser Srjfeerjog feätt mit feiner Slrmee fortwäbreub
bei bem Älofier ^Jaratieö.

(gortfegung fotgt.)

von Stockach ab und lagert bei Singen. Hauptquartier

Schaffhauscn.
Die Franzosen haben ihren Rückzug fortgesetzt und

die Rhcinlinicn bis zum Einfluß der Aare verlassen.

Sie halten die Punkte Bassersdorf und Kloten zwischen

der Thür und Glatt besetzt.

Die Div Lorge hat sich nach Utznach zurückgezogen.

Hotze geht mit 18 Bat. und 13 Esc. in zwei Colonnen
bci Balzers und Meiningen über den Rhein.

Vorpostengefechte des F.M.L. Nauendorf mit den

Frz. auf dem linken und rechten Rheinufer.
Die Div. Thareau wird dem Gen. Ney übergeben.

Plünderung des Zeughaufes in Frauenfeld durch die

Oestreicher *).

Frauenfeld. Ankunft einer Esc. (Gränz-) Huf.
von Constanz. Einmarsch eines ungar. Jufant.Bat.
von des Erzh. Armee.

Commandant dieser Truppen-Abtheilungen: Graf
von Pappenheim (Major v. Morbcrt).

M a ê 23. Der Erzh. geht bei Büßingen über den

Rhein mit 15 Bat. uud 1l) Esc. und erwartet hier
die Vereinigung mit Hotze.

Der G.M.L. Schwarzenberg läßt von Eglisau,
Kaiserstubl, Coblenz und Zurzach Streif-Corps gegen
die Franzosen vorrücken; sie dringen gegen Baden vor.

Hotze rückt in St. Gallen cin.

Frau cnfeld. GrafPappenheiin recognoscirtmit
seiner Cavallerie in der Gegend.

— 24. Gen. Massen« wirft die Streif-Corps
des G.M.L. Fürst Schwarzenberg mit Verlust hinter
den Rhein zurück.

Die G.M. Kienmayer und Piakzek halten die Linie
über Buch, Hettlingen, Rikenbach und Frauenfeld
besetzt.

Gen. Hotze rastet mit dem Gros seiner Armee

in St. Gallen, und sendet den F.M.L. Petrasch als
Vortrab in die Gegend von Schwarzenbach und Wyl,
um über Frauenfeld die Verbindung mit der Armee
des Erzherzogs aufzusuchen.

Gen. Massen« verlegt fein Hauptquartier nach

Winterthur, und beschließt einen allgemeinen Sturm
auf Morgen; vorzüglich wünscht cr die Verbindung
des Hotze'fchcn Corps mit dcr Armee des Erzh. zu
hindern, und trifft zur Errcichung dieses Zweckes folgende
Dispositionen:

') Wurdc den 26-27. Mai 1799 abgeführt, 2 Tage nach
dem Treffens

1. Division Ney.
Die Brigade Paillard marschirt mit Tagesanbruch

bei Rorbas über die Töß, wirft die Postenkette des

Feindes über Henkert, Dorf und Flach zurück und
sucht die Brücke von Andelfingen zn gewinnen, indem

er den G.M. Kicumeyer bei Flach umgeht. Gen, Ney
selbst, mit dcm Rcst scincr Div. im Centrum geht
dem G.M. Piakzek gegen Altikon entgegen. Er trachtet

dem Feinde den Rückzug übcr die Thurbrückc bei

Andelsingen abzuschneiden, und feine Communikationcn

zu unterbrechen.

II. Division Oudinot.
Mai 24. Gen. Oudinot geht der Hotze'fchcn Avantgarde

unter Petrasch bis Franenfcld entgegen, und

trachtet diese nach Wyl zurückzuwerfen, und die
Thurbrückc bei Pfyn zu erreichen, um durch diese Manövcr
die Verbindung der bciden Armeen zu verhindern.

III. Division Soult.
Gen. Soult bleibt in Winterthur uud Basscrsdorf

als Reserve, um von hier aus dic benöthigtcu Punktc
zu nuterstützcn.

Nauendorf seinerseits erwartet mit 5 Bat, 16 Esc.
durch die G,M. Kienmayer und Piakzek befehligt in

bcsagter Stellung den Angriff des Feindes.

Frauenfeld. Der Graf von Pappenheim hält
mit seinem Corps die Stadt besetzt, die Truppen sollen
die crstcn Verbindungen mit dem Corps von Petrasch
aussuchen.

Seine Vorposten wcrdcn bis gcgcn Jslikon vorge-
fchobcn. Ein Wachtposten von 15 Mann Infanterie
bivouacquirt auf dem Straßcnknotcn bcim Siechenbaus.

Ein Cavallerie-Vorposten vom F ML. Petrasch
kömmt anfangs der Nacht bei der Höhe zwischen Altbolz

und Huben an, wo er bivouacquirte 15 Mann
stark.

Ein zweiter Cavallerie-Vorposten von Petrasch
kömmt auf der Straße von Wyl nach Ellg bci Duttweil
an. Die Franzosen halten Däuikon und Adorf befetzt.

Am 24, Mai. Das rechte Tburufcr von Pfyn bis

Heßlingen läßt Nauendorf durch eine Postenkette leichter

Truppen besetzen.

Der Erzherzog hält mit seiner Armee fortwährend
bei dem Kloster Paradies.

(Fortsetzung folgt.)
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